
Ironie des Frühlings 
 
 
 

Der Winter war ein müder Bursch, 
recht sonnig warm und milde. 

Ein Vorteil für den Regenwurm, 
die Spinnen und die Milbe. 

 
Schon kriechen sie aus dem Versteck, 

erst einzeln, dann in Scharen, 
erobern Zucker, Mais und Speck, 

halt alle Haushaltswaren. 
 

Der Mensch tut mit Insektenspray 
das Krabbeltier bekämpfen. 

Selbst mit der Zeitung will er ihm 
die Lebensfreude dämpfen. 

 
PENG! ’ne Fliege weniger, 

doch endet nicht das Fluchen, 
weil hunderte von Ameisen 

den Weg durch’s Haus sich suchen. 
 

Ach, du schöne Frühlingszeit, 
bist Nehmen und bist Geben. 
Insekten ziehen ein ins Haus, 

der Mensch muss draußen leben. 
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